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D istelfalter-B eobachtungen 2009  
in Hohenlohe/N ordw ürttem berg  

(Cynthia cardu i Linnaeus, 1758) (Lepidoptera: Nym phalidae)

Ekkehard Friedrich, Künzelsau

Vorbemerkung
Die Distelfalterinvasion 2009 hat u.a. im „Tagfalter-Monitoring Deutschland“ eine bisher wohl 
selten erreichte Zahl von Beobachtungen hinterlassen. Wer dieses Heft der „Mitteilungen“ in 
die Hand nimmt, könnte also mit Recht fragen: Warum schon wieder das gleiche Thema?

Zum einen wird man bemerken, dass trotz der Datenmenge manche Aspekte im „Monitoring“ 
nur eine Nebenrolle spielen oder (fast) ganz unbeachtet bleiben -  z. B. der Blütenbesuch von 
C. cardui oder die Beziehungen zwischen sehr hohen Eiablagezahlen und natürlichen Regu­
lationsfaktoren. Viele Beobachter standen offensichtlich vor allem im Banne der eingewan­
derten bzw. durchziehenden Faltermassen.

Zum anderen aber fordert gerade die Detailfülle eines heraus: die Strukturierung des Stoffes, 
etwa unter den Gesichtspunkten „postmigratorischer Phänomene“ oder der „Strategien eines 
Langstreckenwanderers“

Unseren Beobachtungen liegt ein Zeitraum von drei Monaten (09. Mai bis 11. August 2009) 
zugrunde; sie können nur einen kleinen Ausschnitt des komplexen, ja verwirrenden Migra­
tionsgeschehens dieses Jahres beleuchten. Denn am Schluss bleiben nicht wenige Fragen 
offen: Wieviele Einflugwellen des Distelfalters hat es 2009 gegeben? Wie ist es möglich, 
dass an ein und demselben Tag Süd- und Nordwanderer beobachtet wurden? Und was sind 
die Gründe für den starken Anstieg der Falterzahlen im August dieses Jahres, was führte -  
besonders überraschend -  zu diesem Zeitpunkt frische u n d  weit gewanderte Individuen 
gleichzeitig in unsere Region?

Alle diese Fragen wären gegenwärtig nur spekulativ zu beantworten.

Der erhellende Gesamtüberblick „Cynthia cardui 2009“, der die Vielzahl der Quellen aus­
wertet, steht also noch aus!

Die Beobachtungsorte

Der größte Teil der Beobachtungen zum Verhalten der einwandernden Falter sowie der Fol­
gegeneration, zu Flugverhalten, Blütenbesuch und Eiablage des Distelfalters stammt aus 
dem Garten des Verfassers im Künzelsauer Ortsteil Garnberg. Eine genaue Beschreibung 
der Lokalität findet sich in der Arbeit „Schmetterlinge im Naturgarten“ (Friedrich 2008: 
47/48). Weitere Ergebnisse wurden in anderen Teilen des Hohenlohekreises, z.B. im mittle­
ren Jagsttal um Mulfingen, gewonnen. Das NSG „Lindenberg“ bei Werbach im benachbarten 
Main-Tauber-Kreis wurde am 03. und 04. Juni 2009 besucht. Hier gelangen Beobachtungen 
des Blütenbesuchs von C. cardui an botanischen Raritäten, die man außerhalb solcher 
Schutzgebiete kaum noch zu Gesicht bekommen wird.

Wetterlagen während der Einflugphasen, Gradationsverlauf, Erhaltungszustand der 
Distelfalter

Bemerkungen zu den Wetterlagen

Bei Gatter (1981:13) lesen wir, auf die Beobachtungsstation „Randecker Maar'VSchwäbi-
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sehe Alb bezogen, bei Insekteneinflügen in April/Mai/Juni komme rund die Hälfte des Wind­
angebots aus Südost bis Südwest. Dies gilt insbesondere für die Bedingungen während der 
Haupteinflugswelle, die Hohenlohe am 24.05.2009 erreichte. Zu diesem Zeitpunkt herrschte 
geradezu modellhaft eine einflugbegünstigende Luftströmung: Zwischen einem westlichen 
Tief und einem östlichen Hoch auf annähernd gleicher Breitenlage in der zentralen Mediter­
raneis wurde zwischen dem 22. und dem 24.05.2009 ein Strom feuchtwarmer Luft in exakt 
nördlicher Richtung nach Mitteleuropa geführt. Im Beobachtungsgebiet bewirkte dies am 23. 
und 24.05. Temperaturen von maximal 32°C, im Oberrheintal Rekordwerte von 35°C.

Gatter gibt in diesem Zusammenhang eine erstaunliche Einschätzung (a.a.O.: 33): „Selbst 
bei geringer Flughöhe und damit abnehmender Windgeschwindigkeit ist ein Flug aus dem 
zentralen Mittelmeergebiet bis in die Mitte der Bundesrepublik Deutschland in einem Tag 
möglich.“

Der Mai 2009 begünstigte gerade in Südwestdeutschland den Distelfalter-Einflug; sein Tem­
peraturmittel lag 2,7°C über den langjährigen Werten. Unterbrochen wurden die „Flugwetter­
lagen“ aber wiederholt von Verhältnissen, die jegliche Migration unmöglich machten. So ent­
luden sich in der gesamten Bundesrepublik am 26.05. schwere gewittrige Unwetter; in höhe­
ren Lagen Baden-Württembergs wurden Windgeschwindigkeiten mit Spitzenwerten von 156 
km/h gemessen (alle Angaben: lokaler und überregionaler Wetterbericht). Im Verlaufe des 
Juni 2009 wurde das Wetter zunehmend wechselhaft und kühl (23.06.: um 13 h 12,5°C), da­
nach schwülheiß, was aber auf den zu Ende gehenden Distelfaltereinflug keinen Einfluss 
mehr gehabt haben dürfte.

Der Gradationsverlauf vom 09. Mai bis zum 25. Juni 2009

Abkürzungen: F = Falter, W = Wanderer, PMV = Postmigrationsverhalten 
(Details: Kapitel „Flugverhalten“)

Stationäres Falterverhalten: Blütenbesuch, Eiablage

09.05. -  14.05.: F in geringer Zahl, PMV!
15.05. -  17.05.: Anstieg der F-Zahlen. Am 15.05. z.B. ca. 20 F im Garten. In ortsrandnahen

Teilen Künzelsaus überall F, oft auf Steinflächen sich sonnend. Im mittleren 
Jagsttal (Mulfingen) zahlreiche F, doch nie in hohen Konzentrationen in süd­
ostexponiertem blütenreichem Wiesengelände.

18.05. -  09.06.: F-Zahlen im Garten meist im einstelligen Bereich, Eiablagen.

10.06. -  15.06.: F-Zahlen wieder deutlich ansteigend. Am 13.06. 15 Tiere an Liguster. 10.06.:
PMV!

16.06. -  23.06.: Nur vereinzelt F im Garten.

24.06. -  25.06.: Letzte Beobachtungen (vgl. aber „Nachbemerkungen") eingewanderter Fal­
ter. Mehrere F im Garten, Eiablagen.

Migrationen: Gartenüberflug, meist 2 -  4 m über Grund

19.05. -23 .05 .: Möglicherweise wurden W vor dem 19.05. übersehen. Einzelne W über
Stunden hinweg von Westen nach Osten fliegend (zu diesem Phänomen 
vgl. Gatter 1981: 35/36 sowie Friedrich 2005: 134).

24.05. : Stärkste beobachtete Wanderung: Pro Minute 2 -  3 F, von SSW nach NNO
fliegend, ab 18 h nur noch vereinzelt. Geschätzter Gartenüberflug an die­
sem Tag 1200 -  1500 F.
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2 5 .0 5 . -  01.06.: Mit Ausnahme des 29.05. (W nicht selten) kontinuierlicher Rückgang der W-
Zahlen.

02.06. -  08.06.: F-Zahlen wieder ansteigend. Am 02. und 08.06. hohe W-Zahlen, aber unter
den Werten vom 24.05. Flüge von Süden nach Norden. (W am 08.06. in der 
Schlussphase der Migration? Saugpausen, dann Fortsetzung des Wander­
fluges).

09.06. -  18.06.: W sehr vereinzelt und nicht mehr täglich einfliegend. Immer wieder Saug­
pausen der F. Flüge von Süden nach Norden. Weitere Migrationsbeobach­
tungen: „Die Folgegeneration 2009 des Distelfalters...“

Nachbemerkungen

1 . In den ersten 14 Tagen des Distelfalter-Einflugs erschienen auch die frühesten Exemplare 
von Macroglossum stellatarum (Linnaeus, 1758) und Autographa gamma (Linnaeus, 1758) 
im Garten. Die Individuenzahl der Noctuide stieg zwar im Juni/Juli 2009 deutlich an, blieb 
aber bis zum Ende der Beobachtungen (11.08.2009) weit unter der von C. cardui. Der 
Schwärmer trat im gesamten Zeitraum stets nur vereinzelt auf.

2. Eine Beobachtung vom 02.07.2009 entzog sich einer klaren Zuordnung: Ein C. cardui- 
Weibchen, dessen Pigmente bereits verblasst waren und das eindeutig nicht der „neuen“ 
Faltergeneration zuzurechnen war, untersuchte in halbstündigem Ablagesuchflug unge­
wöhnlich lange und intensiv u.a. Blätter von Daucus carota und Knautia arvensis. Es kam 
aber weder zu Blütenbesuch noch zu Eiablagen, übrigens auch nicht an den zuvor vom 
Distelfalter im Garten frequentierten Ablagepflanzen. Ein in jeder Hinsicht merkwürdiger Fall!

Der Erhaltungszustand der Falter

Der Erhaltungszustand blütenbesuchender, „stationärer“ Distelfalter ist nur in den ersten Wo­
chen des Einfluges und bei Erscheinen der frischen Tiere der Folgegeneration uneinge­
schränkt aussagekräftig. Später muss damit gerechnet werden, dass stark verblasste Pig­
mente und Flügelschäden nicht (nur) auf Langstreckenflüge hinweisen, sondern (auch) durch 
mehrwöchigen Aufenthalt im Beobachtungsgebiet bedingt sein können. Eine Zustands­
beurteilung wandernder Tiere ist ohnehin nur in seltenen Fällen möglich.

Zwischen dem 09.05. und dem 15.05. 2009 wirkte mindestens die Hälfte der eingewander­
ten Tiere relativ frisch. Solche Fälle gab es auch noch am 08.06. Gerade diese Beobach­
tungen bestätigen die von Ebert & Rennwald (1991, Band 1: 384) referierten Literatur­
angaben, nicht die im März/April aus Afrika kommenden Wanderfalter flögen bis Mitteleu­
ropa, sondern erst deren in Südeuropa aufgewachsene Nachkommen. Müssen wir aber ab­
geflogene Tiere, die in der 2. Maiwoche zusammen mit (relativ) frischen eingewandert sind, 
nicht doch als „Direkteinwanderer“ aus Afrika auffassen? Wenn das der Fall ist, können 
Distelfalter unterschiedlicher Herkunft und unterschiedlichen Alters (aufgrund von witterungs­
bedingten Synchroneffekten?) gemeinsam wandern.

Das Bild der zwischen dem 09.06. und dem 25.06. 2009 an Liguster, später vor allem an 
Lavendel saugend angetroffenen Falter war extrem uneinheitlich; ihr Zustand schwankte zwi­
schen „gut" und „ruinös“ Gerade diese Beschaffenheit darf nicht vorschnell als Beweis für in­
terkontinentale Flüge betrachtet werden. Thekla Friedrich (pers. Mitt.) berichtet z. B. von gan­
zen Schwärmen wandernder Distelfalter, die am 17.05. 2009 beim Überqueren der Autobahn 
bei Leipzig mit Fahrzeugen kollidierten, wobei aber wohl die meisten Tiere getötet wurden.
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Die Folgegeneration 2009 des Distelfalters in Hohenlohe: Stationäres und Migrations- 
Verhalten

Die Beobachtungen zu diesem Thema beziehen sich auf die Zeit vom 30. Juni (erstes Er­
scheinen frischer blütenbesuchender Distelfaiter) bis 11. August 2009. Dieses Datum be­
zeichnet das Ende der Notierungen, n i c h t  das der Falterbesuche im und der Migrations­
flüge über dem Garten.

Die Witterung war im Beobachtungszeitraum mit Ausnahme weniger Schönwettertage meist 
sehr unbeständig. Die Höchsttemperaturen schwankten zwischen 12,5°C am 08.07., den 
Folgetagen sowie dem 18.07 und Werten um die 30° C zwischen dem 05. und dem 07.08. 
2009, die das Ergebnis einer starken Süd-Nord-Strömung aus der Mediterraneis waren. 
Trotz der im Tagesverlauf häufig wechselnden Wettersituationen waren an den meisten der 
43 Tage Distelfalterbeobachtungen möglich.

Stationäres Falterverhalten mit Blütenbesuch

Zwischen dem 30.06. und dem 10.07 lagen die Falterzahlen im einstelligen Bereich. Ab dem 
11.07 nahmen die Distelfalter im Garten stark zu, ihre Zahl lag dann bei ca. 20. Diese 
Situation hielt bis zum 16.07 unverändert an. Für die Folgezeit (17 bis 29.07.) waren stark 
schwankende Besucherzahlen, meist im einstelligen Bereich, charakteristisch. Vom 30.07 
bis 05.08. wurden stets nur 1 -  2 Distelfalter (meist an Buddleja) registriert. Ab dem 06.08. 
stieg deren Zahl nochmals an (vgl. oben die Details zur Wetterlage), erreichte am 07.08. mit 
wenigstens 10 Buddleja-Besuchern ihr Maximum und fiel dann in den letzten Beobachtungs­
tagen, auch aufgrund häufiger Regenfälle und sinkender Temperaturen, wieder deutlich ab.

Auffallende Details

Während die Mehrzahl der Blütenbesucher relativ frisch und meist auffallend groß war, wur­
den gleichzeitig am 05.08. und den Folgetagen stark abgeflogene, kleine Distelfalter sau­
gend beobachtet. Es scheint, dass diese Tiere einer späten Einflugwelle zuzuordnen waren. 
Die deutlich verschiedene Größe von (afrikanischen?) „Fernwanderern“ bzw. mitteleuropäi­
schen Tieren der Folgegeneration, die zweifellos auf unterschiedliche Klima- und Ernäh­
rungsbedingungen zurückzuführen ist, fiel bereits bei vorausgehenden Beobachtungen des 
Jahres 2009 auf.

Wanderverhalten und verwandte Phänomene

Süd(west)wärts ziehende Distelfalter wurden zwischen dem 03.07 und dem 06.08. beob­
achtet, besonders zahlreich am 06., 11., 16., 21.07 und am 06.08.2009. Die Maxima lagen 
am 06.07 (zwischen 14 und 16 h bis zu 4 Falter pro Minute) und am 16.07 Hier wanderten 
besonders in den späten Vormittagstunden bis zu 5 Falter pro Minute. Geschätzter Garten­
überflug an diesem Tag 700 -  800 Distelfalter.

An mehreren Tagen aber wurden sowohl Süd- als auch Nordwanderer festgestellt, nämlich 
am 06., 11., 13., und 17.07 Diese gleichzeitigen Migrationen in entgegengesetzte Richtun­
gen waren für den Verfasser eine Erstbeobachtung. Möglicherweise bestehen zwischen den 
Juli-Nordwanderern in Südwestdeutschland und dem Massenauftreten des Distelfalters an 
der deutsch-dänischen Ostseeküste um den 14.07.2009 Zusammenhänge (Geert-Henning 
Schauser: pers. Mitt. vom 16.07.2009).

Auffallende Details

In enger Beziehung zum eigentlichen Wanderverhalten scheint ein Flugphänomen zu ste­
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hen, das am 10., 17 und 20.07.2009 beobachtet wurde: Hier flogen Distelfalter, wie orien­
tierungslos mehrfach die Richtung wechselnd, mehrere Meter über Grund, ohne nach sol­
chen Flügen Blüten zu besuchen. Wir halten für möglich, dass dieses Verhalten dem Auf­
finden, d.h. der Justierung der eigentlichen Migrationsrichtung dient.

Auffallend waren außerdem einzelne Falter, die mit zusammengelegten Flügeln bei hohen 
Temperaturen in der Sonne ruhten (Beobachtungen u.a. am 16. und 20.07.2009), ohne da­
nach Blüten zu besuchen. Auch dieses Verhalten könnte den bevorstehenden Beginn des 
Migrationsfluges anzeigen.

Schließlich seien noch Beobachtungen vom 19.07.2009 mitgeteilt: Mehrere Falter versuch­
ten bei starkem Gegenwind im Zickzackflug Südkurs zu halten.

Beobachtungen zum Flugverhalten von Cynthia cardui

Auffallend war in den ersten Beobachtungstagen -  der zweiten Maiwoche 2009 -  ein hekti­
scher, „nervöser“ Flug der Distelfalter über meist kurze Distanzen. In Flugpausen besuchten 
die Tiere Blüten oder sonnten sich auf Steinflächen. Das selbe Verhalten wurde am 10. Juni 
2009 beobachtet.

Aus der ersten Einflugwoche stammen auch folgende Notizen: Am 16. Mai flog C. cardui be­
reits um 7 h, außerdem z.B. am 13., 14. und 15. Mai bei kühlem Wetter (z.B. 13°C) und an­
haltend bedecktem Himmel. Fast identische Beobachtungen entnehmen wir dem „Tagfalter- 
Monitoring Deutschland“ Dort werden auch noch Flüge zwischen 20.30 und 21 h erwähnt.

Am 11. Juni 2009 saugten 7 Distelfalter während starker Sturmböen (geschätzt: 80 km/h) 
und wechselhaftem Wetter an Liguster, am 12. Juni auch bei dichter Bewölkung.

Die erwähnten Auffälligkeiten traten also nur an wenigen Tagen der Einflugphase auf und be­
zogen sich offensichtlich auf Falter, die ihren Wanderflug gerade beendet hatten. So kann 
man hier von Postmigrationsverhalten sprechen.

Aber auch wandernde Distelfalter wurden bei widrigen Wetterverhältnissen beobachtet, z.B. 
am 11. Juni 2009, als stark böige WesWNordwestwinde herrschten. Die Falter zogen an die­
sem Tage von Südwest nach Nordost.

Blütenbesuche des Distelfalters in Hohenlohe und angrenzenden Gebieten zwischen 
dem 09. Mai und dem 07. August 2009

Lythrum salicaria (Blutweiderich)
Rubus spec. (Kulturbrombeere)
Glechomana hederacea (Gundermann)
Ajuga reptans (Kriechender Günsel)
Hyssopus officinalis (Ysop)
Salvia pratensis (Wiesensalbei)
Salvia verticillata (Quirlsalbei)
Origanum vulgare (Echter Dost)
Teucrium chamaedrys (Edelgamander)
Lavandula angustifolia (Echter Lavendel)
Coronilla coronata (Bergkronwicke)
Coronilla varia (Bunte Kronwicke)
Anthyllis vulneraria (Wundklee)
Trifolium pratense (Rotklee)
Trifolium repens (Weißklee)

Cytisus scoparius (Besenginster)
Knautia arvensis (Witwenblume)
Aquilegia vulgaris (Akelei)
Hydrangea spec. (Kletterhortensie) 
Saxifraga diapensioides (Polstersteinbrech) 
Philadelphus coronarius (Gemeiner 
Pfeifenstrauch, Falscher Jasmin)
Dianthus gratianopolitanus (Pfingstnelke) 
Aconitum napellus (Blauer Eisenhut) 
Ranunculus acris (Scharfer Hahnenfuß) 
Anemone yapon/ca-Gruppe (Japanische 
Anemone, Hybridform)
Centaurea jacea (Wiesenflockenblume) 
Centaurea montana (Bergflockenblume) 
Rudbeckia fulgida (Sonnenhut)
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Bellis perennis (Gänseblümchen)
Eupatorium cannabinum (Wasserdost)
Crepis biennis (Wiesenpippau)
Inula hirta (Rauer Alant)
Lobelia erinus (Lobelie)
Cymbalaria muralis (Zimbelkraut)
Allium spec. (Lauch, Wildform)
Cornus alba (Weißer Hartriegel)
Linum tenuifolium (Zartblättriger Lein)
Geranium sanguineum (Blutroter 
Storchschnabel)
Chrysanthemum corymbosum 
(Ebensträußige Wucherblume)
Syringa x vulgaris (Flieder)
Ligustrum vulgare (Gemeiner Liguster)
Buddleja davidii (Sommerflieder)
Sedum album (Weiße Fetthenne)
Sedum reflexum (Tripmadam)
Lantana camara (Wandelröschen)

Abb. 1: Carlina vulgaris (Golddistel) als Ablage­
pflanze des Distelfalters. Am Tag der Aufnahme 
(31.05.2009) fanden sich hier 17 Eier und 2 Jung­
raupen. Standort: Muschelkalktrockenmauer im 
Garten des Verfassers in Künzelsau.
Foto E. Friedrich

Der Umfang dieser Liste (45 Arten) hat sehr verschiedene Gründe: Vor allem natürlich die 
außergewöhnlich flexible Blütenbesuchs-Disposition des Distelfalters, der oft innerhalb we­
niger Minuten die unterschiedlichsten Nektarquellen ansteuert (wir kommen auf diesen 
Aspekt später zurück). Und die hohen Falterzahlen des Jahres 2009 gaben Gelegenheit zu 
Beobachtungen, die in „normalen“ Einflugjahren gar nicht möglich gewesen wären: An man­
chen Tagen wurden bis zu 6 „neue“ von C. cardui besuchte Blütenpflanzen registriert. Dass 
der Distelfalter 2009 drei Monate lang an immer „neuen“ Blüten saugend beobachtet werden 
konnte, ist ein weiterer Grund für den Umfang unserer Liste: Diese reicht von Frühjahrs- 
blühern wie Syringa bis zu Hochsommerblühern wie Buddleja und Eupatorium. Schließlich 
bot neben dem NSG „Lindenberg“ vor allem der artenreiche Naturgarten des Verfassers die 
Chance zu vielen bemerkenswerten Observationen.

Auffallende Beobachtungen: Hohe Falterkonzentrationen wurden festgestellt an Knautia, 
Lavandula, Origanum, Syringa, Ligustrum und Buddleja. Einen Fliederbusch besuchten am
15.05. 10 oder mehr Falter gleichzeitig; selbst abgefallene Fliederblüten wurden am Boden 
intensiv besaugt. Auf einer 14 m langen blühenden Ligusterhecke zählten wir am 13.06. 15 
Tiere. Und C. cardui war der erste Tagfalter, der an Aconitum und Aquilegia saugend beob­
achtet werden konnte (der Blaue Eisenhut gilt als „Hummelblume“, weil andere Insekten an­
geblich den Nektar unter dem Blütenhelm nicht erreichen können). Im Falle der Akelei er­
schwert die nach unten geöffnete große Blüte den Zugang. Der Distelfalter nutzte aber auch 
wiederholt von Hummeln aufgebissene Blütensporne, um an den Nektar zu gelangen.

Fußnoten: 1. Am 30. August 2009 wurden Distelfalter an einer 46. Nektarpflanze, Medicago 
sativa (Saat-Luzerne) saugend beobachtet.
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2. W ie  v ie le  B lü te n p fla n ze n  C. cardui a lle in  in D e u tsch la n d  b e su ch t, is t au ch  n ich t a n n ä h e rn d  
ab zu schä tze n . D ie  L is ten  von  Ebert & Rennwald (1991 ), Reinhardt (20 0 7 ), Friedrich (2005  
und 2 0 0 8 ) und d e r h ie r v o rlie g e n d e n  A rb e it e rg e b e n  78  A rte n  bzw . G a ttu n g e n . V e rm u tlich  
liegt d ie  ta ts ä c h lic h e  Z ah l bei w e it ü b e r 100!

Eiablagen des Distelfalters 2009 und ihre Erfolgschancen

Im e rw ä h n te n  G a rte n  w u rd e n  zw isch e n  dem  2 3 .0 5 . und dem  2 5 .0 6 .2 0 0 9  E ia b la g e n  d es  
D is te lfa lte rs  an Carlina vulgaris (G o ld d is te l), Echinops ritro (K u g e ld is te l), Echium vulgare 
(N a tte rn ko p f) so w ie  Malva moschata (M o s c h u s m a lv e ) fe s tg e s te llt  bzw . d u rch  R a u p e n fu n d e  
n a ch ge w iese n . G e s c h ä tz te  G e sa m tza h l: 40  -  4 5  A b la g e n . A ls  e xe m p la r is ch  fü r  d ie  R e la tio n  
zw isch e n  E iza h le n  bzw . R a upen  und R e g u la tio n s fa k to re n  se ien  h ie r d ie  B e o b a ch tu n g e n  an 
e in e r G o ld d is te l (F o to !) m itge te ilt.

D ie P fla n ze  (S ta n d o rt: sü d o s te x p o n ie r te  T ro c k e n m a u e r)  ha tte  E nde  M ai 2 0 0 9  e in e  W u c h s ­
höhe von  36  cm  e rre ich t. A n  ih r w u rd e n  b is  3 1 .05 . 2 C. cardui-Ju n g ra u p e n  (L2, L3) g e fu n ­
den, d ie  A b la g e n  d re ie r  F a lte r b e o b a c h te t und  in s g e s a m t 17 E ie r, ü b e rw ie g e n d  a u f d e r B la tt­
o b e rse ite , g e zä h lt. D as N a h ru n g s a n g e b o t hä tte  a lso  n ie m a ls  fü r  e ine  so g ro ß e  Z ah l von  
R aupen  a u sg e re ich t. B e re its  am  T ag  e in e r A b la g e  (2 3 .0 5 .)  a b e r w u rd e n  g e lb b ra u n e  M ilben  
(n ich t d ie  h ä u fig e  ro te  S a m tm ilb e  Trombidium holosericeum) be im  A u s s a u g e n  d e r D is te l- 
fa lte r-E ie r a n g e tro ffe n . D ie  „H a rtn ä c k ig k e it“ d e r M ilb e n  w a r  b e m e rke n sw e rt: A u ch  d u rch  m a s ­
s ive  S tö ru n g  lie ß en  s ie  s ich  kaum  von  ih re r B e u te  a b b rin g e n . K o n tro lle n  d e r G o ld d is te l am
10.06. und an den  F o lg e ta g e n  e rg a b e n : A lle  17 E ie r w a re n  a u sg e sa u g t. U nd d ie  be iden  e r­
w ä h n te n  R a upen  w a re n  o ffe n b a r h a lb e rw a c h s e n e n  O h rw ü rm e rn  (Forficula auricularla) zum  
O p fe r g e fa lle n , d ie  s ich  in b e n a ch b a rte n  v e rla s s e n e n  R a u p e n g e sp in s te n  a u fh ie lte n .

Abb. 2: Jungpflanzen von Echium vulgare (Natternkopf). Eiablage des Distelfalters am 25.06.2009. 
Standort: Fuge zwischen Trockenmauer und Straßenbordstein (Grundstücksgrenze EF in Künzelsau). 
Aufnahme vom 28.06. 2009. Foto: E. Friedrich
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An der selben Pflanze legte am 24.06. ein C. cardu/'-Weibchen weitere 6, an Malva moscha- 
ta 4 Eier ab. Aus diesen Ablagen gelangte eine einzige Raupe bis zum letzten Larvalstadium. 
Dann wurde sie von einer Raubwanze ausgesaugt (Wanze und leere Raupenhaut wurden 
am „Tatort“ vorgefunden).
Die Überlebenschancen zumindest von Distelfalter-Jungraupen scheinen nach unseren 
Beobachtungen im Juni 2009 auf der Kugeldistel weit größer: Hier spinnt die C. cardui- 
Jungraupe die Hüllblätter der halbentwickelten Blütenkugel (fast) völlig zusammen, so dass 
sie praktisch unsichtbar und bestens geschützt ist. Erst wenn die „Kugel“ ihre volle Größe er­
reicht, muss die Raupe im vorletzten oder letzten Stadium tiefere Teile der Distel aufsuchen, 
um dort zwischen größeren Blättern ein (fast) geschlossenes Gehäuse anzulegen.
Es ist fraglich, ob es das typische Distelfalter-Raupengespinst, wie es die Literatur nahelegt, 
überhaupt gibt. Wird seine Beschaffenheit nicht vielmehr durch artspezifische Pflanzen­
strukturen wesentlich beeinflusst? Zwischen den Gespinsten an Komfrey (Friedrich 1989), 
Carlina bzw. Cirsium oder Echinops gibt es kaum eine Ähnlichkeit! Bemerkenswert war übri­
gen gerade die Eiablage an Natternkopf am 25.06. 2009: Sie erfolgte an Jungpflanzen- 
Rosetten; Standort: Fuge zwischen Trockenmauer und Straßenbordstein (Foto!).
Fußnote: Dass Golddistel und Natternkopf als Ablagepflanzen von C. cardui bei Ebert & 
Rennwald (Band 1, 1991: 387) nur von einem einzigen Gewährsmann -  E. Rennwald -  ge­
nannt werden, die Kugeldistel in der betreffenden Liste aber gar nicht erscheint, hat seinen 
Grund also nicht in geringer Akzeptanz seitens des Falters, sondern allein in -  bei einer so 
bekannten Art wie dem Distelfalter eigentlich überraschenden -  Beobachtungsdefiziten.

Schluss: Facetten des Verhaltensrepertoires eines Langstreckenwanderers

Der Distelfalter ist in der Lage, im Zeitraum von einer oder zwei Generationen einen Flug 
über tausende von Kilometern zu bewältigen und sich am Ende der Migration fortzupflanzen. 
Die Beobachtungen des Jahres 2009 werfen auch ein Licht auf einige der erstaunlichen 
Eigenschaften und Strategien, die ihn dazu befähigen.
-  Ungewöhnlich viele Nektarpflanzen werden genutzt: Unterschiedliche Breitenlagen und 

Klimaverhältnisse bedingen vielfältig wechselnde Angebote.
-  Dasselbe gilt für die Zahl der Pflanzen, an denen C. cardui ablegt. Ebert & Rennwald 

(a.a.O.: 386/387) nennen allein für Baden-Württemberg 35 Spezies aus 8 verschiedenen 
Familien. Unsere Beobachtungen fügen eine 36. Ablagepflanze hinzu.

-  Der Falter scheint eine erstaunliche Fähigkeit zu besitzen, trotz unvermeidlicher Ernäh­
rungsdefizite Langstreckenflüge zu bewältigen. Die hohe Saugintensität sowie die Blüten­
besuchsdauer am Ende der Migration weisen auf diese Defizite hin. Gleichzeitig sind die­
se gesteigerten Aktivitäten geeignet, die Eireife in den Ovarien nach der Migrationsphase 
zu beschleunigen.

-  In der Postmigrations- oder einer intermittierenden Phase werden Blüten trotz widriger 
Bedingungen -  starker Bewölkung, niedrigen Temperaturen und heftigem Wind -  besucht, 
häufiger auch als von Nichtwanderern in der zweiten Tageshälfte.

-  In der Postmigrations- oder einer intermittierenden Phase ist eine intensive Flugaktivität 
auch am frühen Vormittag oder am Abend zu beobachten; zu diesen Zeiten ist der 
Distelfalter der einzige aktive Tagfalter.

-  Weder sehr niedrige noch extrem hohe Temperaturen (z. B. um die 40° C) schränken das 
Flug- und Blütenbesuchsverhalten von C. cardui deutlich ein -  vgl. hierzu Friedrich 2005: 
131 und 135. Die Bandbreite der Temperaturtoleranz dieser Spezies übertrifft also bei wei­
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tem die der meisten anderen, wenn nicht sogar aller bei uns lebenden Tagschmetterlinge; 
übrigens auch deutlich die eines anderen bekannten Wanderfalters, des Admirals 
Vanessa atalanta (Linnaeus, 1758).

Ungewöhnlich flexible Ressourcennutzung und die ausgeprägte Fähigkeit, auch unter 
schwierigen Wetterbedingungen ein hohes Aktivitätsniveau zu halten, tragen also wesentlich 
dazu bei, Cynthia cardui zu einem hoch effizienten Langstreckenwanderer zu machen.

postscriptum:

Am 27 September 2009 und den Tagen davor wurden (die letzten?) Distelfalter beobachtet, 
u.a. an Aster novae-angliae (Rauhblatt-Aster) saugend. Der frische Zustand der Tiere be­
stätigt unsere Annahme, es habe im August 2009 noch eine späte Einflugwelle nach Hohen­
lohe gegeben. Die Falter der zweiten Septemberhälfte 2009 wären dann als Nachkommen 
dieser Augusteinwanderer anzusehen.

Dank

Die Distelfalter-Beobachtungen in Hohenlohe wurden ergänzt durch zahlreiche weitere Hin­
weise und Daten(quellen), die andere Teile der Bundesrepublik betrafen; sie ermöglichten es 
dem Verfasser, die eigenen Observationen in einen größeren Zusammenhang zu stellen.
Hierfür danken wir Thekla Friedrich (Herold), Dr. Kai Füldner (Kassel), vor allem aber Geert- 
Henning Schauser (Steinbergholz). Er steuerte zahlreiche Beobachtungen und eindrucks­
volle Fotos zum Masseneinflug von C. cardui an der deutsch-dänischen Ostseeküste bei. Um 
unser Distelfalterprojekt zu fördern, mobilisierte er Familie und Freunde.
Herzlichen Dank schließlich Johannes Reibnitz für die Bereitschaft, auch noch sehr späte 
Nachträge und Korrekturen in den Text zu integrieren.
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